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den Mtlichen BekamtMchllagen str den Amtsbezirk Inrlnch.
Die einspaltige Petitzeile oder deren Raum 1 Mk ., Reklamezelle
4 Mk . 5V Psg . Schluß der Anzeigen -Annahme tagS zuvor nach«
mittags 4 Uhr, für dringliche Familien -Anzeigen am ErschrinungStag

Uhr vormittags . Kleine Anzeigen find sofort zu bezahlen. Für
Platzvorschristrn und Lag der Ausnahme kann keine Gewähr über¬
nommen werde». Im Fall höherer Gewalt hat der Bezieher keine

Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen der Zeitung .

« r. 136. Mittwoch, den 14. Juni 1922 93. Jahrgang.

Der Neichshaushalt.
Das Gleichgewicht der Einnahmen und AusgaVeu

im Reichshaushalt wiederherzustellen, das ist das große
Finanzprvblem , das zu lösen die deutsche Regierung sich
abmüht . Ein Fehlbetrag im Reichshaushall war schon
im ersten Kriegssahr vorhanden , wenn an der Finanz -
gebahrung im Kriege der strenge Grundsatz der Finanz¬
politik angelegt wird , daß laufende Ausgaben durch
laufende Einnahmen zu decken sind. Es ist aber klar,
daß dieser Grundsatz im Kriege sich nicht aufrecht erhalten
läßt , denn die Kosten eines neuzeitlichen Krieges sind
so hoch, daß ihre Deckung durch die gewöhnlichen Ein¬
gänge des Staates nicht möglich ist - Ob es zweck¬
mäßiger war , die Kriegskosten, wie Deutschland es getan
hat , auf dem Anleiheweg aufzunehmen , oder aber, wie es
in England geschah, einen erheblichen Teil durch Steuern
zu decken , läßt sich nicht grundsätzlich, sondern nur von
Fall zu Fall entscheiden. England konnte während des
Krieges seinen Außenhandel aufrecht erhalten , aus dem es
beträchtliche Gewinne zog, die steuerlich zu erfassen sich
schon deshalb empfahl , weil so das Ausland mittelbar
zur Tragung der Kriegskosten herangezogen wurde . An¬
ders in Deutschland , dessen Wirtschaftsbeziehungen zum
Ausland seit Beginn des Krieges nahezu vollständig auf¬
hörten . Deutschland war nicht reich genug , um durch
Steuern allein oder doch vornehmlich die Ktregskosten zu
decken . Es mußte vielmehr durch die Anleihen künstlich
Kapital schaffen , was angängig war , da ja die Mittel ,
die durch die Anleihen aufgebracht wurden , durchweg im
Inland Verwendung fanden . Diese Kriegsfinanzpolitik
bestimmte auch die Gestaltung des Reichshaushaltes .
Soweit die ordentlichen Einnahmen nicht ausreichten ,
werden die außerordentlichen Einnahmen aus den An¬
leihen herangezogen . Dies Verfahren hätte indessen nach
dem Kriege unter keinen Umständen fortgesetzt werden dür¬
fen, umso weniger , als die Kriegsanleihewirtschaft sich
darauf gründete , daß ein Teil der Kosten , so weit es
eindringlich war , von -dem Verband getragen werden
sollte. Es war Deutschlands Recht und Pflicht , an den
Sieg zu glauben , zumal es von der Niederlage unter allen
Umständen die schwerste Erschütterung seines Staats¬
gefüges zu erwarten hatte . Tatsächlich ist . seit dem Zu¬
sammenbruch die Anleihewirtschaft nicht nur fortgesetzt ,
sondern noch erheblich gesteigert worden , — nur mit dem
Unterschied, daß die neue Finanzpolitik den zwar ein¬
facheren, aber gefährlicheren Weg der Schatzwechsel und
der Geldzeichenschöpfungwählte . Für festverzinsliche An¬
leihe wäre eben kein Markt zur Unterbringung vor¬
handen gewesen , zumal der Bedarf der Regierung in-
fvlge der zügellosen Finanzwirtschaft so groß war , daß
ihn kein Geldmarkt hätte befriedigen können. Im No¬
vember 1918 waren außer rund 98 Milliarden soge¬
nannter fundierter Schulden noch 50 Milliarden schwe¬
bender Schulden vorhanden . Heute ist der Bestand der
fundierten Schulden noch unverändert , während die schwe¬
benden Schulden auf über 300 Milliarden Mark gestiegen
sind, wozu noch ein Geldzeichenumlauf von rund 153 Mil¬
liarden Mark kommt. Es ist klar, daß die Neuordnung
der verfahrenen Finanz - und Geldpolitik nicht von
heute auf morgen vor sich gehen kann . Nichtsdestoweniger
hat sich die Regierung in ihrer Note vom 27 . Mai bereit
erklärt , den Versuch der Neuordnung zu wagen , da
diese Neuordnung Voraussetzung dafür ist, das Gleich¬
gewicht im Reichshaushalt wieder herzustellen. Dieser
Versuch wird in dieser Form nicht gelingen . Eine Ueber-
sicht der Reichshaushalts für 1922, die der Note beige¬
geben ist , rechnet mit Einnahmen von 194,7 , mit Aus¬
gaben von 123,8 Milliarden Mark , sodaß sich rein rech¬
nungsmäßig ein Ueberschuß pvn ?0,8 Milliarden Mark
ergibt . In die Einnahmen sind die Erträge aus den
neuen Steuern und der Zwangsanleihe schon hineingerech¬
net worden . Dieser Ueberschuß verringert sich an sich
in dem Maße , als im Ablauf des Rechnungsjahres neue
Aufwendungen für die allgemeine Reichsverwaltung (Be¬
amtengehälter ) notwendig sind, was in Hinsicht auf die
Geldentwertung mit Sicherheit anzunehmen ist . Weiter
hat die Regierung den außerordentlichen Bedarf , d . h.
den Fehlbetrag der Verkehrsanstalten in Höhe von rund
M Milliarden , auf Sonderrechnung abgeschoben . Sehr
wahrscheinlich ist es , daß der ganze „Ueberschuß !

" ver¬
braucht wird , sodaß, für die Leistung an den Verband
nicht 1 Milliarde Papiermark vorhanden ist . Die inter¬
nationale Anleihe, mit der gerechnet wird , kommt nur
für die Barzah .ungen in Betracht , sodaß für die Sach -
lieferungen , wenn sie aus ordentlichen Einnahmen ge¬
deckt werden sollen, rund 100 Milliarden Mark neue
Steuern erforderlich sind. Der Zinsendienst für die
internationale Anleihe ist dabei noch ungedeckt . Es ist
klar, daß es die Leistungsfähigkeit Deutschlands erheb¬
lich übersteigt, 300 Milliarden Papiermark in Steuern
und Zwangsanleihen aufzubringen .

Deutscher Reichstag
228 . Sitzung .

Berti « , 13. Juni . Den Platz des AL« . Oberbürgermeister
Schcrde .marttr---Ka.ffel, der bet seinem Eintritt tu den Sit¬
zungssaal von sen -eu Freunden lebhaft beglückwünscht wird,
schmückt ein Blumenstrauß .

Präsident Loebe eröffnet die Sitzung 2.20 Uhr und teilt
mit , daß vom Präsidenten der gruchifchen Nationaweriamai -
tung ein Telegramm eingegarrgen ist , in welchem die rrn
-den Türken an der christlichen Bevölkerung Kleinasiens
verübten Greuel protestiert wird .

Auf der Tagesordnung stehen zunächst kleine Anfragen .
Abg. Koch-Leser (Dem .) weist darauf hi» , daß die Preise für
Medikamente und Heilkräftiger Heilwüsser in erschrecken¬
dem Maße gestiegen sind und verlangte das Einschreiten der
Regierung gegen diese unbegründeten Preissteigerungen .
Ei« Regiernngsvertreter entgegnete . daß die allgemein«
Preissteigerung au dieser Höhe der Preise schuld sei. Die
Preise werden jetzt kontrolliert .

Abg . Dr . Barth -Chemnitz (D .-Ntl .) und Dr . Maretzki
(D .V .P . )sordern ein R eichs rahmengesetz zur Regelung der
Anstellungs - und Versvrgungsverhä 'ltniffe der Schutzpolizei.
Oberregierungsrat Wagner stellt fest, daß ein Gesetzentwurf
über die Schutzpolizei bereits dem Reichsrat zugegangen ist.
Die Regierung legt großen Wert daraus, daß die Borlage
noch in der laufenden Tagung - erledigt wind.

Auf eine Anfrage des Äbg. Ziegler lSoz .s , wann die Ent¬
scheidung über die Befreiung einzelner Banken von der Auf¬
nahme von Betriebsrat suritglicdern in dem Aufsichtsrat fal¬
len wird u. in welchem Sinne , läßt die Regierung erwie -
dern , daß die Entscheidung bald fallen werde ; iw welchem
Sinne , könne noch nicht gesagt werden.

Dr . Nieser lD .V .P . ) beschwert sich darüber, daß zahlreiche
nach Frankreich und Belgien gelieferte deutsche Pferde zu
erhöhten Preisen nach Deutschland zurückverkaust werden,
so wieder in die Hände der Reichsverwattung kommen und
von neuem an die Entente geliefert werden . Oberregie-
rnngsrat Heinitz erwidert , es sei bekannt, daß solche Pferde
der Entente nach Holland verkauft werden und von dort
«ach Deutschland kommen, lieber ihre mehrfache Lieferung
« ach Deutschland sei jedoch nichts bekannt.

Adg. v . Schoch (D -V .P . j verlangt ein Fliegerschädengesetz
!«md Anerkennung eines Schutzanspruchs auf 'Schadenersatz.
Ministerialrat antwortet , daß dieses Fliegerschädengesetz un¬
ter das allgemeine Schädengesetz falle und ein besonderes
Fliegerschädengesetz unnötig sei.

Abg. Hemeter D .-Ntl .) fragt an , ob die Regierung ange¬
sichts der seit Beginn der Frühjahrsbestellung in den ver¬
schiedensten Gegenden Deutschlands ausgebrochenen, offen¬
sichtlich mehr politischen Charakter tragenden Landarbeiter-
streiks bereit ist, im Interesse der Sicherstellung der Volks¬
ernährung die landwirtschaftlichen Betriebe durchweg als
lebenswichtig zu erklären , die Bestelluugsarbeiien als un¬
aufschiebbare Nobstandarbeit anzuevkenneu , die Technische
Nvthilse auf Aushilfe im Landarbeit« rstretk sofort oiuzuset-
zen und den Schutz der Arbeitswilligen durch Schutzpolizei
oder Militär ansüben zu baffem Regierungsrat Mangold
teilt mit, daß die Regierung zur Sicherung der Frühjahrs¬
bestellung das Erforderliche getan habe. Die Verordnung
- es Reichspräsidenten vom 10. November ISA werde dabei
zur Anwendung gebracht. Der Einsatz der Technischen Not -
Hilfe sei durch die gesetzliche» Bestimmungen geregelt . Ohne
weiteres könne sie nicht sofort eingesetzt werden.

Der sozialdemokratische Abgeordnete Krüger erwünschte
Auskunft , ob es richtig sei , daß die Angehörigen des Hauses
Hohenzollern bis heute keine Steuern bezahlt hatten. Bon
Regierungsseite wird erklärt , daß den Angehörigen des
Hohenzollernbauses die Steuern lediglich gestundet seien.

Es folgte die 1. Beratung öes Artikels 18 der Reichsver-
sassung betr- Neubildung von Ländern durch Volksabstim¬
mung . Das Gesetz enthält im Wesentlichen technische Fra¬
gen und ist für die Neueinteiluna Oberschlestens von Wich¬
tigkeit. Nach kurzer Anssprache wurde die Vorlage dem
Rechtsausschuß überwiesen . Dann folgte die 2 . Lesung des
Reichsgesetzes für Jugendwohlsahrt , durch das amtlich das
Jugenöwohlsahrtsanrt eingeführt wird . In der Anssprache
wurde das Gesetz von verschiedene» Rednern begrüßt. Fort »
setzung Mittwoch vormittag .

Deutschland.
München , 13 . Juni . Reichspräsident Ebert stat¬

tete gestern dem Münchener Rathaus einen halbstün¬
digen Besuch ab . Bürgermeister Schmid entbot dem
Reichspräsidenten in einer kurzen Ansprache den Wrll -
kommensgruß . Der Reichspräsident dankte für den
Empfang , gedachte der Bedeutung der Deut¬
schen Gewerbeschau und trug sich alsdann in das
Gedenkbuch der Stadt München ein . Mit großer Be¬
gleitung , darunter fast sämtlicher bayerischer Minister ,
begab sich der Reichspräsident zur Deutschen Gewerbe¬
schau, wo er von dem Präsidenten empfangen wurde ,
der kurz die grundlegenden Gedanken der Gewerbeschau
darlegte . Reichspräsident Ebert dankte herzlich für die
Einladung , bezeichnete die Gewerbeschau als eine Zu¬
sammenfassung der deutschen Werkarbeit - und sprach
die Hoffnung aus , daß sie zur Wiederaufrichtung un¬
seres Vaterlandes beitragen möge . Nach etwa Abstän¬
digem Verweilen im Ausstellungsgebäude begab sich
der Reichspräsident , der Einladung des Grafen Ler¬
chenfeld folgend , zur Frühstückstafel beim Minister¬
präsidenten , zu der auch die Mitglieder des Staats -
Ministeriums und andere Ehrengäste erschienen waren .

München , 13 . Juni . Der gegenwärtig zur Erho¬
lung im bayerischen Allgäu weilende Reichswehrmi¬
nister Geßler hatte beabsichtigt , dem Empfang des
Reichspräsidenten Ebert in München berzuwohnen .
Geßler ist aber in Memmingen plötzlich erkrankt und
mußte daher auf die Reise nach München verachten .

München , 13 . Juni . Die hier abgehaltene Reichs¬
tagung Deutscher Technik forderte , daß es im Interesse
einer ersprießlichen Wiederaufbauarbeit unbedinat er-

kvrverncy sei , ver Tecymrerscyaft einen größeren Ein¬
fluß in den parlamentarischen Körperschaften und in
den Verbänden des Staates einzuräumen .

München , 12 . Juni . Wie erinnerlich , ist vor eini¬
ger Zeit die am hiesigen Bahnhofsplatz anläßlich der
Deutschen Gewerbeschau gehißte Flagge heruntergeris¬
sen und verbrannt worden . Seitdem wird die Flagge
täglich am Abend wieder geholt und morgens von
Leuten der hiesigen Pflichtfeuerwehr wieder aufge¬
zogen . Als sich diese gestern früh auf einem Wagen
dem Flaggenmast näherten , wurden sie von einigen
Dutzend jungen Leuten umringt , die ihnen die Fahne
entreißen wollten . Es soll auch Benzin auf die Flagge
gespritzt worden sein . Infolge der energischen Gegen¬
wehr der Feuerwehrleute und der in der Nähe auf¬
gestellten Schutzleute gelang es , der Attentäter auf die
Fahne habhaft zu werden . 3 Beteiligte sind von der
Polizei festgenommen worden . Die Flagge , die bei
dem Handgemenge einige Risse davon getragen hat .
wurde dann aufgezogen .

Berlin , 12. Juni . Die Deutschen in den Vereinigte»
Staaten haben eine neue großzügige Liebesaktion vor¬
bereitet und wollen bis Ende Juli 3 Millionen Dollars
sammeln . Dieser Betrag soll in erster Linie den unter¬
ernährten Kindern in Deutschland und in Deutschöster¬
reich zugute kommen . Gerhart Hauptmann wurde ein¬
geladen, eine Vortragsreise durch die Vereinigten Staa¬
ten zu unternehmen .

Ausland .
Paris , 12 . Juni . „Daily Mail " berichtet heute , rm

Gegensatz zu den Nachrichten über den Rücktritt des
englischen Gesandten Lord d 'Abernon von seinem
Berliner Posten , daß an maßgebender Stelle versichert
wurde , daß Lord d 'Abernon in dieser Woche in Ber »
Lin zurückerwartet werbe _

Badischer Landtag.

i

Die Abstimmung über - as Wohnnugsabgavegesetz im
Landtag.

Karlsruhe , 13 . Juni . In der Nachmittag? -yunz wurde
zuerst eine von dem Abg . Wilser sD .V .) gestellte Kurze An¬
frage über die Zweisrankenabgabe an der badisch- schweize¬
rischen Grenze von Ministerialdirektor Leer dahin beant¬
wortet . daß die sofortig« Aufhebung - er Frankenabgabe nicht
beabsichtigt f-ei. daß die badische Regierung mit dom Reichs-
kvmmissar für Ein - und Aussuhrbervillignngen aber in Un¬
terhandlungen stehe, um - ie Franke nab gecke auf einen Frau-
Le» oder 58 Centimes ÜLrabanletzen.

In der festgesetzten Aussprache über Aas WiHnungsaK
gabeng-esetz mies Wbg . Dr . Her-furth sAtr.) auf die schädi¬
gende Wirkung der Syndikate auf dem Gebiet der Baustoff.
Wirtschaft hi« und Abg. Harter (Soz .) besprach Sen Wucher
mir möblierten ZiM-mer. Abg. Maser (D -Ntl .) erklärte sich
gegen jede Zwanswirtschaft .

Arbeitsminister Dr . Engler erklärte « . L. es sei nicht be-
absichligt , die Hanskonien zu sperre» , wo die Hausbesitzer sich
als richtige Verwalter des Hauses erweisen . Berufungen
in Mietangelege,cheiten sollten nicht znWKü sei« . Es sei
bedauerlicĥ daß immer wieder gegen das Einfamilienhaus
Losgezogen werde. Ein trauriges Zeichen wäre es für di«
Arbeiter und Beamten , wenn sie die kleinem Beträge für die
Wohwunüsabgabe wicht tragen wollten . Was in Baden auf
dem Gebiete des Wohnungsbaues geschehe» sei. sei recht be¬
achtenswert . Die Bautäigkeit fei tm letzten Jahr ohne Stok-
kung weitergegauge ».

Nach weiterer Ausfpvache , die aber wesentlich neue Punkte
nicht brachte , wurde zur Abstimmung geschritten . Das
Wohnungsabgabegesetz wurde mit den vom Haushaliungs -
ausfchnß vorgenvmrnenen Aenderungen in erster und zwei¬
ter Lesung mit allen gegen die Stimmen Ser Un ^ ängj-
gen und Kommunisten angenommen . Annahme fand auch
ern Antrag des Haushältuwgsausschuffes » in dem durch di«
rntensivere Förderung der Bautäigkeit der planmäßige Abt
bau der Zwangswirtschaft des Wohnungsbaues ermöglicht
und der Wucher mit Baustoffen durch eine scharfe Uetzer-
wachung der Preisbildung energisch bekämpft werden soll.
Bei der Erhebung einer Abgabe zur Förderung des Woh¬
nungsbaues sollen die landwirtschaftlichen OeLmomiegv»
bände und die Nein -gewerblich benutztem baulichen Anlage»
schonlich behandeln und bei kinderreichen Familien soll eiwe
Abstaffelung der Wohnungsabgabe etntreten.
Bei der Abstimmung über die weiteren aus den Rethen der
Abgeordneten vorliegenden Anträge wurde ei« von dem Ab-
geordn. vo« Au (W. Vgg .) und LatvdbunÄabgeo -rdwete« un¬
terschriebener Antrag auf unverzügliche Einleitung des
planmäßigen Abbaus der Zwangswirtschaft des Wohnungs¬
wesens mit 36 gegen 28 Stimmen angenommen . lW Wg ,
fehlten .) Ein Antrag der Unabhängigen , die BaustvWewirb «
schastung in Eigenverwaltung , zu nehmen, wuvde gegen Sie
Stimmen der Sozialdemokraten . Unabhängigen und Kom¬
munisten abgelehnt , desgleichen ein unabhängiger Antrag,
wonach Ser Vermieter verpflichtet sein soll. Sie Höhe Ser
vereinbarten Miete dem Mieteinigwngsamt anzuzeigen . Eku«
von sozildemokratischer Seite vorgelegte Resolution , die eine
scharfe Ueberwachung der Baufwffpreise wünscht, wurde eiw-
stimmig angenommen , und da der zweite Teil dieser Reso¬
lution , der zur Erwägung gibt, - ie Produktion von Bau¬
stoffen in geeignet erscheinender Form selbst in die Hand zumtt 31 gegen 27 Stimmen angenommen . Ab^ -Klmt wurde ein Landbundantrag über Zuschüsse für UM-

die zur Abstammung notwendige DreivierielmNb ^ ' tu

Nächste Sitzung Dienssag . de« ZV. Juni . »schm. Uh



Der Erzberger - Prozeß.
Zeuse Alfred Ho-ffmann, ehemaliger Kaorränleutnaret»

Lerclietk über seinen Harmlose« Freclndschaftsveriehr
MU Killinger. Die „Organisation C" sollte eine Unterstüt¬
zung der Reichswehr bei einem Ueberfall sei« . Urlaub
wurde gewahrt nach dem Matz der vorliegenden Arbeit. Die
Frage des Vorsitzenden , ob er den Plan der Ermordung Evz-
b-ergers gekannt habe , verneinte der Zeuge. Er bekundete
weiter , Latz Tillessen ein ruhiger Mensch gewesen sei, aber
sich im einen Plan , der er einmal gefaßt habe , sestbitz . Ueber
Erzberger äußerte er sich mit energischen Worten , er nannte
Erzberger als den, der uns in den Sumos gerissen habe , er
sei ein politischer Dilletant und gemeingefährlicher Schäd¬
ling gewesen. Es wurde über Erzberger viel in der Or¬
ganisation geschimpft. Am 12. Dezember wurde der Zeuge
verhaftet, als eine Besprechung über die politische Lage in
Bayer« abgehalten werden sollte. Im übrigen kann er
keine weiteren Auskünfte über den Mord geben. Aus dem
Protokoll über seine erste Vernehmung geht hervor , datz
Hoslmann äutzerie , datz er Leu :« getroffen habe, die jagten,
wenn «rau nur Erzdergee habhaft werde» konnte , um ihn
unschädlich zu machen. In öffentliche» Versammlungen iu
München wurde oft gern -en : „Bringt ihn doch um !"

Es folgt die Vernehmung des Zeugen Müller -München.
Er bekundet gleichfalls unvereidigt , datz er von der Tat zu¬
vor nichts gewußt habe . Er hatte Schulz und Dillessen
Ende Juli zum letzten Mal gesehen . Erst im Ammersee in
Urlaub hat er von dem Mord an Erzberger gehört. Auch
er hielt Erzberger für einen Schädling und in seinen Krei¬
sen sprach man über den Mord : „Gut, daß er weg ist."Der Vorsitzende verliest dam» einen anonymen Brief
an die Frau des bayerischen Abg . Nittisch, in welchen diesem
gedroht wurde, datz er nicht an einer deutschen Eiche ausge-
hängt würde, sondern wie ein Pfeifenkopf in einer Schieß¬
bude abgeschossen würde. Der Brief wurde seinerzeit dem
Zeugen diktiert, wobei man feststellen konnte , daß in zwei
Fremdwörtern die gleichen Fehler vorgekommen sind wie
in der Urschrift . Ter Sachverständige stellte fest , daß der
Brief von den Zeugen geschrieben sei : dieser bestreitet mit
aller Entschiedenheit die Urheberschaft am diesem Briese und
will dies unter Eid aufrecht erhalten . Er wird jedoch nicht
vereidigt.

Am Schlüße der Vormittagsfitzung teilt der Vorsitzende
mit. daß Dienstag vormittag Z49 Uhr die Schlutzverhand -
lung beginne.

Das Urteil .
KI b urg , 13 . Juni . In dem Prozeß gegen den

Kapitänleulnaut a. D . Killinger verneinten die Ge¬
schworenen « ach kurzer Beratung die beiden Schuldfra¬
gen , die dahin lauteten , ob der Angeklagte den beiden
Mördern des Abgeordneten Erzberger Beistand geleistet
habe, um sie der Bestrafung zu entziehen , und ob er den
Tätern vor der Begehung der Tat seinen Beistand zuge-
fagt habe. Der Angeklagte mußte sreigesprochen und so¬
fort entlassen werden .

NachmUtagssttzung.
Offenbar«, 12. Juni . Die Rachmtttagssitznng beginnt»m halb 4 Uhr mit der Vernehmung mehrerer Zeugen , die

sich in ihren Aussagen widersprachen . Diesem Teil des Ber - >
Hörs liegt folgender Tatbestand zugrunde . Nach dem Mord
an Erzberger hielt sich Tilleffen in Ulm auf , dort traf ereinen, früheren Bekannten , der ihn von der Marine herkannte , einen Kaufmann Friedlein . Sie trafen sich in
einem Kaffee . Friedlein erkundigte sich nach dem Grundder Reise Tiüessens nach Ulm Man kam in eine Unter¬
haltung , wobei auch über den Erzbergermord gesprochenwurde . Tilleffen hat versucht dem Friedlein die Gründe
der Tat beizubringen, um die Tat selbst zu entschuldigen .Friedlein sagte, über die Täter selbst sei nicht gesprochenworden. Sie vereinbarten sich am nächsten Tage im „Gol¬
denen Engel" zu treffen.

Friedlein kam rechtzeitig Mid erkundigte sich beim Hote¬lier nach Tilleffen. Man stellte die Anwesenheit eines Herrnmit diesem Namen in Abrede . Trotzdem trafen sie sich eine
Stunde später doch noch. Tilleffen befand sich in der Ge¬
sellschaft verschiedener Herren vom Freikorps Oberland , die
angeblich nach Ulm gekommen waren , um Altmaterial zu
kaufen . Schulz war Friedlein bekannt: sie hatten sich im
Jahre 1S21 wiederholt in München getroffen . Mit diesenHerren wurde auch über den Erzbergermord gesprochen .Einer von ihnen, Leutnant Heim, hat gesagt , der Reichs¬
kanzler Wirth käme auch noch daran . Friedlein weiß
nicht , ob dieser Leutnant der Organisation angehört. Er seiBankbeamter in München. Die Verteidigung weist in die¬
sem Zusammenhang darauf Hi«, daß Oberland mit der Or¬
ganisation in gespanntem Verhältnis zueinander gestanden
hätte. Die amvesenden Offiziere, als Mitglieder der Or¬
ganisation B , bestätigen das.

Im Gegensatz zum Zeuge« Friedlein hat vor ihm
Doehringer unter Eid erklärt , daß tm Dezember v. Js . in
Stuttgart ihm Friedlein beaeanet iel. mit !>evr ar dann ein

Das Haus der' Gnade.
Roman von Otfrid o. Haustein .

>11 (Nachdruck verboten .)
.Herr Doktor. Sie sind der Bräutigam meiner Kusine

« rlka -
über fein Gesicht flog ein übermütiges Lächeln.
. Das bin ich ko wenig, wie ich die . Gnadentante"

selber bin . '
Er schlang den Arm um sie und drückte ihr Haupt an

seine Brust.
. Siehst du. mein Lieb, nun sind wir doch zusammen

and nichts auf der Welt soll uns wieder trennen. '
Sie schaute auf. In ihren Augen lag ein feuchter,

seliger Glanz.
»Ist es denn wahr?"
Da hob er ganz leise ihr Gesicht empor und beugte

sich zu ihr nieder und ihre Lippen fanden sich im ersten,
mntgen Kusse .

Dann saßen sie beieinander und er erzählte von jenem
Albend in dem Hause des Geheimrats , an dem er nicht den
Mut gehabt, von seiner Liebe zu sprechen, von seiner Sehn¬
sucht draußen im fernen Lande, wem» er unter den Palmen
lag und an sie dachte, als an die Verkörperung all seines
Höffens .

Er sprach von dem Balle, bei dem Erika ihre boshafte
Saat ausstreute, von seinem Besuch beim Forstmeister und
von des alten Herrn tatkräftiger Hilfe.

Ganz still saß Agnes , ihre beiden Arme aber hielt sie
um seinen Nacken geschlungen, als müsse sie ihn halten, sess¬
haften. damit ihn niemand von ihrer Sette risse.

»Aber Fräulein Weber . Sie lassen sich wohl vom Herrn
Doktor einen ganz neuen Stundenplan aufstellen ? '

Sie sprang auf. Eine ganz andere war sie geworden.
Helles , jauchzendes Glück strahlte auS ihren Augen. Sie
faßte die Vorsteherin um den Hals und drückte ihr einen
Kuß auf den Mund.

La . einen neuen Stundenplan und einen solchen, den
ich tnnehalteu will für meto ganzes Leben!'

StDkwcgs gogangen sek . Dabet hat »Hm Friedlein erzählt,
Latz nach Lem MorL er seinen Freund Tilleffen in Ulm ge¬troffen habe - Tilleffen habe Labei Friedlein gefragt : Was
sagts Du wohl, wenn ich Dir sage, ich bin der Mörder ge¬
wesen ? Friedlein habe das Gespräch weitergeführt , in wel¬
chem sich Tilleffen als Täter bekannt hat. Tilleffen hat ihm
auch nach der Schilderung des Zeugen Doehringer seine
Brieftasche mit viel Gold gezeigt, dabei soll sogar das Wort
gefallen sein , daß Tilleffen dem Friedlein noch Geld borgen
könne .

Es wird dann der Kaufmann Schaum aus Halle ver¬
nommen. Er kennt Tilleffen aus seiner militärischen Stel¬
lung . Der Staatsanwalt hält dem Zeugen einige Briefevor, die unmittelbar mit der Organisation C in München
zusammenhängen. In einem dieser Briefe ist sogar die Rede
davon, Latz Schaum bestimmte Vorschläge gemacht hatte. Til -
leffeu besuchte den Schaum in Halle und war nach dem Erz¬
berger Mord zwei Tage mit ihm zusammen. Ueber die
Ermordung Erzbergers sei aber nicht gesprochen worden.Es folgt Sann die Bernehnkung des Marine -Ingenieurs
a. D . u. jetzigen Ingenieurs Vornfettals als Zeuge. Er be¬
kennt , daß er als Mitglied der Organisation C sonchl Schulz
»ls auch Tilleffen gekannt habe. Als er von der Ermordung
Erzbergers und von der Beschreibung - er Täter las , sei er
stutzig geworden und habe an Schulz und Tilleffen gedacht.
Nach seiner Angabe erfolgte die Urlaubserteilung bei der
Organisation C nach m-jlitürilfchen Grundsätzen.

Die nächste« Zeugen machen keine wesentlichen Angaben.
Der Sachverständige Ruber stellte fest, datz die Einträge in
allen Fremdenbüchern «sw , die von Schulz und Tilleffen
unter falschem Namen geschehen sind , unzweifelhaft aus
Schulz und Tilleffen zurückzusühren sind. .

Ottenburg . 18. Juni .
Zu Beginn der heutigen Sitzung , die vormittags halb 9

Uhr ihren Anfang nahm , wird noch einmal über den Brief
des Zeugen Müller gesprochen , der schon gestern eine große
Rolle gespielt hat. Müller lehnt es nach wie vor ab , der
Verfasser dieses Briefes zu sein, während der Sachverstän¬
dige ihn mit aller Bestimmtheit als Schreiber ansieht . Der
Untersuchungsrichter wird gehört , um anzugeben, wie er
dem Zeuge« diktiert Habe .

Dann wurde der letzte Zeuge vernommen . Der Student
Prince gehört wie der Angeklagte, Schulz und Tillessen seit
längerer Zeit auch zur „Organisation C"

, wo er in Abtei¬
lung A gearbeitet hat- Seine Arbeit bestand darin , bolsche¬
wistische Nachrichten zu sammeln. Er gibt an, Schulz noch
nach dem Morde in München gesehen zu haben. Bei seinen
früheren -Vernehmungen hat er sich anders ausgesprochen .
Er führt den Gegensatz in seinen Ausführungen darauf
zurück, daß er sich damals sagte , es sei doch nicht nötig gleich
die Wahrheit zu sagen. Iw den Monaten Mat , Juni und
Juli 1921 hat er mit Tilleffen zusammen in einer Pension
gewohnt und sei am 1 . August ausgezogen, weil sie ihm zu
teuer war . Er erinnert sich daran , daß einmal drei Koffer
gekauft wurden , von denen er auch einen gekauft hat : wozu
die anderen Koffer benutzt wurden , ist ihm nicht bekannt.
Er wird gefragt, welche Bewandtnis es mit einem Ver¬
zeichnis von 24 jungen Leuten habe , dem die Geburtsdaten !
beigefügt sind . Der Zeuge lehnt eine Beantwortung die¬
ser Frage ab . Das Gericht beschließt, ihn nicht zu ver¬
eidigen und beruft sich dabei auf die gleichen Gründe , die
berits bei Ablehnung der Vereidigung bei Mitgliedern der
^Organisation C" maßgebend waren .

Nach 10 Uhr begann der Staatsanwalt Burger mit der
Anklagerede. In zweistündiger Rede führte er den Nach¬
weis , wie sie aus der Beweisführung hervorgegangen sind,
als die Mörder Erzbergers anzuseHe« sind . Wenn diese
Voraussetzung stimmt , so ist anznnehrnen, daß sie die Tat
dadurch begangen haben, datz sie mindestens eine Woche
scharf und planmäßig Erzberger verfolgt Haber», bis sie ihn
am 29 . August vor die Pistole bekamen. Für Killinger er¬
gab sich aus der Zeugenvernehmung eine Reihe von Belast¬
ungen. Unter allen Umständen hält der Staatsanwalt die
Begünstigung der Mörder nach der Tat , also den Tatbe¬
stand, wie ihn die Frage 2 enthält , für erwiesen. Er stellte
alle jene Momente zusammen, die den Verdacht rechtferti¬
gen , daß Killinger vor der Tat schon damals wußte , daß sie
geplant war . Aus diesem Grunde hält der Staatsanwalt
auch die Möglichkeit gegeben , Frage 1. welche de » Tatbe¬
stand der Beihilfe darstellt, zu bejahen.

Um halb 2 Uhr beginnt der eine der beiden Verteidiger,
Rechtsanwalt Krieg-Offenburg seine Rede , in der vor allem
der von der Staatsanwaltschaft geführte Jndizienbewis . so¬
wohl gegen Schulz und Tilleffen wie auch gegen Killinger
als lückenhaft und unschlüssig bezeichnet wird . Der Ver¬
teidiger verweist darauf , daß es gerade heute 9 Monate
seien , daß Killinger sich in Untersuchungshaft befinde . Er
erwarte von den Geschworenen , L<»ß sie beide Schuldsragen
verneinen.

Darauf wird die Verhandlung bis 4 Uhr nachmittags
vertagt.

In der Nachmitagssitzung geht der zweite Verteidiger,
Schlelein-München , vor allem auch ans das Vorleben des
Anaeklaaten ein. Er schildert ibn als einen einwandfreien

Sie war keine verknöcherte Pedantin , die würdige Frau
Katharina Wendland. Im Gegenteil, sie hatte ein warmes,
mitfühlendes Herz und konnte es nicht verhindern, daß eine
Träne der Rührung in ihre Augen trat .

. Werden Sie glücklich , mein Kind, ich wünsche es Ihnen
von ganzem Herzen I '

Und so geschah es. datz in dem Pensionat, tn das
Agnes Weber zu ihrer Besserung gesandt wurde, an diesem
Tage der Doktor als Mittagsgast blieb und Frau Wendland
selbst tn gutem Wein ein Hock aus die Neuverlobten aus¬
brachte.

Sie berieten alle zusammen und der Doktor schrieb am
Tisch der Vorsteherin einen langen, dicken Eilbrief nach
Wonzewen .

Dann aber übertrat Frau Wendland die Bestimmungen
der Frau Baronin zum zweiten Male und hatte durchaus
nichts dagegen , datz Agnes an der Seite ihres Bräutigams
einen Spaziergang machte.

Das heißt , eigentlich hatte sie ja diesesma ! ganz richtig
gehandelt. Sie sollte ja nur verhindern, daß Agnes ohne
Aufsicht ausging und eine bessere Aufsicht als den Dr .
Schimper konnte sie sich für das junge Mädchen nicht denken.

Als sie cchei im halbdunklen Korridor einen Augenblick
allein standen , sagte der Doktor:

. Liebling , eigentlich hast du mir noch gar nicht gesagt,
daß du mich lieb hast ?"

. Das weißt du ja längst !"

. Ja , Herz, das weiß ich, ' abc* wieder und wieder möchte
tch es hören. '

Sie gingen auf daS Telegraphenamt und schickten ge,
meinsam eine Depesche an den Onkel Forstmeister .

„ Er bat es verdient, daß er als erster von unserem Glück
erfährt. '

. Und dann führst du mich zu deiner Mutter ."
Glücklich schaute er ihr ins Auge.
»Ja . Agnes, aber auch noch ein anderer hat es verdient,

baß wir sehr, sehr gut zu ihm sind."
»Wen meinst du ?"
. Deinen Vetter Adolf!" ^
Über ihre Stirn flog eine Wolle.

Menschen , vem nur oas Moyk ves beuifchen Volkes vorAugen schwebe . Es kommt noch einmal zu einer Gegen¬rede des Staatsanwalts «»- einer Erwiderung durch de»Rechtsanwalt Dr . Krieg.
Nach der Rechtsbelehrnna durch den Vorsitzenden zöge»

sich die Geschworenen gegen 6 Uhr zurück - Nach ganz kur-
zer Beratung verkünden sie den Wahrspruch, durch den beidv
SchnlSfragen verneint werden . Der Angeklagte Killingerwar demnach unter Ueberbürtung der Kosten aus die Staats¬
kasse von der gegen ihn erhobenen Anklage freizusprechen .— Eine große Volksmenge begrüßte vor dein Gericht den
Freigesprvchenen, der im Kreise seiner Freunde dgS Ge-
richtsgebauöe im Automobil verließ.

Baden und Nachbarstaaten .
Milchversorgung und Milchpreis .

Karlsruhe 12. Juni . Trotz der im Gang SefindkichenGrünsütternng ist die in Len vergangenen Jahren in dieserkurzen Zeit sich bemerkbar machende Steigerung der Frisch-
milchzufuhrena« dte Städte bis Heute nicht oder nur in ge¬ringem Bstaße eingeireten. Das hängt, wie uns der Ver¬band badischer landwirtschaftlicher Genossenschaften schreibt,offenbar zusammen mit der für die Entwickelung der Futter¬pflanzen ungünstigen Witterung in diesem Frühjahr , dieLas Wachstum verzögerte. Die durch die Dürre im ver¬gangenen Jahre hervorgerufene Futternot war daher bis
zuletzt nicht behoben . Außerdem ist die Dürre des vergan¬genen Jahres nicht ahne Einfluß ans die Grasnarbe ge¬blieben, so daß die Futterernte und die Heuernte , die teil¬
weise schon begonnen haben, viel zu wünschen übrig lassen,durch den Futtermangel veranlaßt , mutzten sonst zur Heu -
Lereitung bestimmte Futter - und WieservfWchen für Sie
Grünsütternng Verwendung finden. Die Nachfrage nachHeu ist deshalb heute sehr groß , so daß die Preise für Fut¬termittel weiter steigen werden. Auch bei Gvasversteige-rnngen werden Preise erreicht, die, sofern dieses Futter inFleisch, Milch oder Fett uwgesetzt werden soll, den für dieProdukt« heute bezahlten Preisen bei weitem nicht gerechtwerden. So sollen bei einer Hengrasverfteigerung in Rüp¬purr bis z» 24o0g M . für den Morgen Gras bezahlt wor¬den sein , wahrend bei Gras Versteigerungen im AWtal derMorgen ans 12 ovo Mark zu stehen kau».Es ist daher nicht zu verwundern , wenn von den Land-wrrten in Ser jetz .gen Zeit Forderungen auf Erhöhung desMilchpreiies gestellt werden, die sie im Interesse der Ans-rechterhaltnng ihres Betriebs zu stellen gezwungen sind . Diewirtschaftlichen Verhältnisse in der Landwirtschaft und ge¬rade dre der mittleren und kleineren landwirtschaftliche «Betriebe und bei weitem nicht so günstig, wie sie von ge -wmen seiten immer wieder angesehen werden. Diese Be¬triebe, auf denen die Milchversorgung der Städte in derHauptsache beruht, können durch die Erfüllung dieser Anf-Ilcke nicht auf die Dauer einseitig behandelt werden, ft.Wenn datier die Milchversorgung, die heule noch als un-genügend bezeichnet werden mutz, sick ' " i diesem Jahve nichtichlcchier stellen soll , so bedingt dies unweigerlich ein Zuge-stunEs der Städte zur Bezahlung von Milchpreisen. Sie dieheute bezahlten Preis« übersteigen.

Karlsruhe , 13 . Juni . Der Verband der südwefl-
deutschen Presse , dem die Redakteure sämtlicher maßgeben¬
den Zeitungen Badens , Hessens und der Pfalz angehören ,
hält am Sonntag den 18 . Juni in Karlsruhe seine
ordentliche Hauptversammlung ab.

Heidelberg , 13 . Juni . Im Walde bei Wilhelmsseld
wurde ein etwa 60 Jahre alter Landwirt tot aufgefunden .
Ein Verbrechen scheint ausgeschlossen zu sein. — In
der Angelegenheit des Attentats auf den Professor Kas¬
sewitz ist ein zweiter Verdächtiger verhaftet worden.

PhiiiPPSburg (bei Bruchsal), 13 . Juni . (Der
Bürgermei st ermord . ) Der Glasermeister Vetter , der
seinen Schwiegersohn erschossen hat , steht im hohen Alter
von 72 Jahren und lebte mit dem Erschossenen schon
seit längerer Zeit in einem gespannten unerquicklichen
Verhältnis . A>en tieferen Grund des Unfriedens bildete
ein Schcnkungsvertrag über sein Wohnhaus , das Vetter
dem Bürgermeister vermacht hatte . Die gewaltige Wert¬
steigerung ließen bei Vetter Bedenken über den abge¬
schlossenen Vertrag aufkommen . Als der Bürgermeister
Pfeiffer daran ging , in seinen neuen Wohnsitz einzuziehen,.
kam es zu neuen Auseinandersetzungen . Vetter ging in
sein Wohnzimmer und machte dort in aller Ruhe sein
Jagdgewehr fertig . Er erschien dann in der Wohnung
des Bürgermeisters und schoß dieseni ins Gesicht . Prü¬
fer stürzte zu Boden und jetzt gab Vetter auf den qm
M' den liegenden schwerverletzten Mann aus nächster
Nähe einen zweiten Schuß ab , der den sofortigen Tod
herbeiführte . Bürgermeister Pfeiffer war erst 3 -1 Jahre
alt und im Jahre 1919 einstimmig gewählt worden

. Nein, Lieb , du tust ihm unreckt . ' »
Er nahm ihren Arm und während sie durch die An¬

lagen um Schloßteich schritten, denselben , durch die er in
jener Nacht an Erikas Seite gegangen, erzählte er . wie Adolf
selbst es gewesen, der sie zusammenbrachte , wie er tn seiner
treuen aufopfernden Liebe sein eigenes Glück opferte , um das
iüre zu gründen.' Da traten auck Agnes Träne» der Rührung tn dte
Augen.

Auch dte alte Frau Sckimper. die vom Forstmeister
schon vorbereitet war. versöhnte sich bald mit dem Gedanken ,
daß ihre Pläne gescheitert waren und schloß das Töchterchen,das ihr Sohn ihr zuführte , liebevoll tn ihre Arme.» «»

In Wonzewen hatte man am nächsten Tage vergebens
die beiden Herren erwartet, die. sogar ohne sich zu entschul¬
digen , ausgeblieben waren. Dann kam auch keine Antwort
von Frau Wendland.

Frau Christine fühlte fich unbehaglich und wußte nicht,was sie von alledem halten sollte. Da erhielt sie eines
Abends einen Eilbrief, als dessen Absender Dr . Schimper
auf dem Umschlag stand .

Erwartungsvoll öffnete sie.
. Gnädige Frank

Hierdurch teile ich Ihnen mit. datz ich mich heute nach¬
mittag mit Fräulein Agnes Weber verlobt habe. Ich bitte
Sie . als Vormünderin meiner Braut um Ihre Einwilligung.
Ich bin überzeugt , datz Sie mir diese gern erteilen werden,
da ich wohl bestimmt versichern kann , datz es mir gelingen
wird. Ihrer Fräulein Nichte das Glück zu bereiten , das sie
sich ersehnt und das sie verdient. Gleichzeitig kann ich nicht
verschweigen, daß Fräulein Weber im Falle Ihrer Weigerung
sich gezwungen sehen würde, beim Vormundschaftsgericht ihre
Mündigkeitserklärung zu beantragen und datz bei dieser Ge¬
legenheit manche Tatsachen zur öffentlichen Aussprache kommen
würden, deren Verschweigen vielleicht io Ihrem eigenen
Interesse liegt .

Hochachtungsvoll
Dr. Paul Schimper."

(Schluß folgt .)



Kchl , 13 . Juni . Der Verkehr auf dem Oberrheift ,
auch von Straßburg nach Bafel , ist infolge des an¬
haltend günstigen Wasserstandes weiter recht rege . Bei
der Mehrzahl der Kähne , die vom Niederrhein kom¬
men , ist die volle Ausnützung des Laderaums mög¬
lich und die Schiffe setzen ohne Aufenthalt in Mann¬
heim oder Karlsruhe ihre Fahrt fort . Das Holzgeschäft
von Karlsruhe hat wieder etwas angezogen ; in letz¬
ter Zeit sind verschiedene Kähne mit Holz nach dem
Mittelrhein , sowie nach Holland abgeschleppt worden .

Ostenburg . 12 . Juni . Nach Schluß der heutigen Sitzung
im Killinger -Prozeß wird bekannt gegeben , baß die Staats -
anwailischait gegen alle Redakteure , die Wer den jetzt zu
Ende gehenden Prozeß einen Vorbericht gebracht hatten , ein
Strafverfahren eingeleitet hat . HauptbeschuMgter fall Re¬
dakteur Franz Huber vom „Offcnburger Taabkatt " sein.
Dieses Blatt hat am 2 . Juni Teile der Anklageschrift ver¬
öffentlicht , was nach § 1? des Reichspresseqesetzes nicht zu¬
lässig ist. Zuständig für die Aburteilung ist das Landge¬
richt bezw . Schwurgericht des Wohnorts des betrestenden
Redakteurs . Das Verfahren kann aber auch an jedem
anderen Orte , wo das betreffeiche Blatt , und sei es nur in
einem Exemplar , verbreitet ist, öurchgefnhrt werden . Die
Staatsanwaltschaft Offenburg ulant die Anklage gegen alle
Beteiligten hier zu erheben . dZ >as bedeutet einen neuen
Prozeß in Offenburg in Sachen Erzberger .

Griesbach i . Renchtal 13 . Juni. Der württemster-
gische Schwarzwaldverein hat in Aussicht genommen , das

zu Ehren der gefallenen Vereinsmitglicder zu erbauende
-Gedächtnishaus , das nach Art der Alpenhütten ausge¬
stattet werden soll , und auch eine Jugendherberge ent¬

halten wird , nicht auf dem Schlipfkopf , sondern auf dem
Kniebis zu erstellen .

Freiburg , 13 . Juni . Bei den heutigen Bürger -
ineisterwahlen wurden d e vorgeschlagenen Kandi¬
daten mit großer Mehrheit gewählt und zwar zum Ober¬

bürgermeister der seitherige Ministerialrat im Ministe¬
rium des Innern Dr . Bender und zum 4 . Bürgermeister
( dieser Posten wurde neu geschaffen ) Stadtrat Hölzl ans

Fürth . Die bisherigen Bürgermeister Riedel und Hosner
wurden wicdergewählt . Oberbürgermeister Dr . Bender

bezieht ein Grundgehalt von jährlich 110OM Mk . , nebst
Ortszuschlag , Frauen - , Kinder - und Teuerungszulagen
und außerordentlichen Beihilfen und Zulagen , wie sie
der badische Staat den Beamten der Klasse L gewährt .
Die Umzugskosten des neuen Oberbürgermeisters von

Karlsruhe nach Freiburg trägt die Stadt Freiburg Das

Grundgehalt des Bürgermeisters Riedel beträgt 95 000
Mk . , dasjenige d s Bürgermeisters Dr . Hosner 92 500
Mark und dasjenige des neuen Bürgermeisters Hölzl
ZOOM Mark .

Buchheim (bei Frciburg ) 13 . Juni . Durch Blitz¬
schlag ist das gesamte Anwesen des Landwirts Andr .
Merk eingeäschert worden .

Meersburg , 13 . Juni . Einer Einladung des Bür¬
germeisters Dr . Moll folgend , trafen sich am Samstag
die Journalisten des deutschen Bodenseegebiets fast voll¬

zählig in Meersburg . Auch ein Schweizer und ein

Vorarlberger Kollege waren erschienen . Bürgermstr . Moll

Holte die Gäste am Schiff ab . Eingehend wurden das neue
Schloß (Taubstummenanstalt ) und das alte Schloß be¬

sichtigt und an einen Besuch des „ Känzele " beim Lehrer¬
seminar und der schönen Seminarkapelle schloß sich ein

Spaziergang auf den prachtvoll gelegenen Friedhof zum
Grabe der Dichterin Annette von Droste - Hülshoff und
an den bekannten Aussichtsturm beim Wetterkreuz . Nach
der Rückkehr in die Stadt lud der Bürgermeister die

Gäste in den altehrwürdigen Rathaussaal , wo der Ge -
meindcrat einen feinen 1921er Tropfen Meersburger Edel¬
wein und einen noch besseren Roten kredenzte . Aus die
Herzlichen Begrüßungsworte des Gastgebers erwiderte der
neue Vorsitzende der Ortsgruppe Seekreis Dr . Harzen -

dorf - Singen in längerer Rede .
Konstanz, 13 . Juni . Die gestrige Ruderregatta hat

unter dem Regen stark gelitten , trotzdem waren über
12 Rennen ausgefahren . Erste Preise erhielten : Ruder¬
klub Neptun - Konstanz drei ; Sportgesellschaft Hiag - Karlsq
ruhe einen , Ruderklub Donau - Ulm vier ; Karlsruher
M -uderver in 1879 einen ; Stuttgarter Rudergesellschaft
1899 eiu . n und Ruderverein Schaffhausen einen .

Tagungen bkdischer BerbLnde .
Landestagnng des Verbandes der bad . Gewerbe - und

Handwerkervereinigunge «.
.Mannheim , 11. Juni . In den letzten Tagen und Leute

hielt hier der Landesverband der Lad . Gewerbe - und Hand -
werkervereinigungen seine aus den verschiedenen Landes -
teiten besuchte Landesverbandstagung ab , die am Freitag
und Samstag mit Sitzungen über die Krankenkasse, die
Sterbe - und Bersicherungskaffe und über die Niederbühl -
Stiftung und mit einer Sitzung des Landesausschnffes aus¬
gefüllt war . Am Samstag abend fand eine größere Ver¬
anstaltung anläßlich der Feier des 80jährigen Bestehens
des Gewerbevereins und Handwerkerverbanöes Mannheim
statt .

Die eigentliche Landesversammlung nahm am Sonntag
vormittag ihren Anfang . Sie wurde eröffnet und geleitet
von öeM._PrgsiLen1en Gcwerberat Nied erb üül - Rallatt .

oer zirrutkyst sein Mannheimer Verein die Glückwünsche zu
seinem 89jährigen Bestehen aussprach und dann die Ver¬
treter der Behörden begrüßte . Namens der badischen Re¬
gierung begrüßt « Ministerialdirektor Leers die Ver -.
sammlung und betonte , die Regierung sei sich bewußt , daß
die unmittelbare persönliche Fühlungnahme mit dem Hand¬
werk für beide Teile nutzbringend sei . Die Handwerker
müssen Zusammenarbeiten , da es dem Einzelnen unter den
heutigen schivierigen Verhältnissen nicht mehr möglich ist ,
allein alle Hindernisse zu überwinden . Man müsse wün¬
schen, daß die auf dem Gebiet der Organisation des Hanö -
werks kommenden Wandlungen sowohl der Allgemeinheit
wie dem Handwerk zum Segen gereichten .

Präsident Niederbühl dankte für die Ehrungen und er¬
stattete im folgenden den Tätigkeitsbericht , der eine weitere
Zunahme von Mitgliedern verzeichnen kann . Zu Beginn
dieses Jahres umfaßte der Verband über 24 399 Mitglie¬
der : 31 Vereine sind neu zugegangen . Auch die Kranken¬
kasse, die Familienversichernng usw . haben sich sehr günstig
entwickelt . Die Gesamtversich -erungssnmme sämtlicher so¬
zialen Kassen des Verbandes beträgt neun Millionen Mk.
An VO Vereine , die über SV Jahre bestehen, werden Aus¬
zeichnungen vergeben und ebenso erhalten 17 Mitglieder
für langjährige Mitgliedschaft entsprechende Diplome .

Die Landestagnng hörte sodann einen Vortrag von Dr .
Wilden - Düsseldorf über die Stellung des Handwerks
und Gewerbes in der deutsch Wirtschaftspolitik , in welchem
er u . a . ausführte , daß die Tage des Kleingewerbes durch¬
aus nicht gezählt seien . Wo die Industrie blühe , da blühe
auch das Hanöurerk . Großbetrieb für den Manenabsatz ,
und Kleinbetrieb für den individuellen Absatz.

Der bisherige Vorstand : 1 . Vorsitzender Nicderbühl ,
2 . Vorsitzender Burkhardt , wurde einstimmig wiedergewählt
und Stadtrat Grotz -Mannhcim dankte den Vorsitzenden für
ihre Tätigkeit .

Der nächste Verbandstag soll in Bruchsal stattfinden .
*

Ei « SreichSjngeubtag !
Weimar , die schöne, alte Dichterstadt , der bas Sehnen

vieler Mensch gilt , wird vom 17.—19. Juni dieses Jahres
dem Reichsjugendtag des Verbandes der weiblichen Han¬
dels - und Büroaugestellten E . V . gastliche Stätte bieten .
Eine große Zahl jugendlicher Teilnehmerinnen freut sich
schon jetzt auf die Tage , die sie zu fröhlicher Gemeinschaft ,
zu ernsten Vorträgen und Aussprachen führt . Eine Be¬
grüßungsabend , zu dem Ruth Schaumann , Hamburg , ei»
deutsches Festspiel geschrieben hat , in dem die deutschen
Gaue in ihren Sagen - und Märchengestaltern austrete »,
leitet die Tagung ein . Ihm schließt sich die Festversamm¬
lung an , in der die 1 . Vorsitzende des Verbandes . Fräulein
Katharina Müller über »Unser Wollen und Schaffen im
Beruf " und Frau Dr . med . Emanuele Meyer über »Die
sittliche und gesundheitliche Kulturmission der deutschen
Jugend " sprechen werden . Frage » aus der Jugendbewe¬
gung des Verbandes sollen in gemeinsamer Aussprache ge¬
klärt und berufliche Fertigkeiten in Wettbewerben gemessen
werden , während Volkslied und Volkstanz die Teilnehme¬
rinnen zu fröhlichem Wettkampf auf grünenm Rasen ver¬
eint . Die mit der Tagung verbundene Ausstellung wird
viel Schönes an selbstgefertigten Handarbeiten . Eigenklei¬
dung , Zeichnungen und kunstgewerblichen Gegenständen
zeigen und viel Anregung zu neuem Schassen geben . —

Anfragen und Anmeldungen sind an die Hauptverwal¬
tung des Verbandes . Abteilung 10 »Jugend ". Berlin -Wil¬
mersdorf , Kaiserstraße W, zu richten.

Scderzecke . » » « » » »

Aus Stadt und Bezirk .
— Fronleichnam . Am Donnerstag nach dem Dreß

fasti k . itLfe . t feiert die katho ische Kirche Fronlei uam
(Fcstum Corporis Christi ' als Dankesfest für das Al¬
lerheiligste Altarsairament . Fronleichnam ist also ein
Gegenstück zum Gründonnerstag , bei dem jedoch die
Trauer um das Leiden Chr

'ii übc ' wiegt , im Gegensatz
zu der Tatsache , daß beim F onleichnam nur die Dank¬
barkeit und Freude Ausdruck findet . Das Fest kam in
Lüttich auf und wurde allgemein in der abendländischen
Kirche durch Papst Urban IV . im Jahre 1248 einge -
führt . Der Höhepunkt des Fronleichnamfestes ist die
Fronleichnamsprozession . Der bekannte Hymnus aus
Vas Fronleichnamsfest , der heute noch alljährlich seine
Verwendung findet , rührt von dem scholastischen Phi¬
losophen Thomas von - tzutno her .

*
X Dur lack , . 14 . Juni . Auf die morgen Donnerstag im

Garten zur .̂ Guten Quelle " stattsmdenden Konzerte des In¬
strumentalmusik - Vereins und des Musikvereins Lyra " sei noch¬
mals besonders hingewiesen . Näheres im Anzeigenteil .

, FeldartrllerwregiMentstagc . Der Regimentslag der
ehem . baönchen Felöarttllerie Regt . 11 und SO findet nun be¬
stimmt am 6 . und 6 . Aug . in Karlsruhe statt . Als Teil¬
nehmen an dieiem RegimentStag kommen alle Angehörigender gen . Regimenter in Friedens » und Kriegszeiten , dabeiöie Eisenbahuabteilung 14 und 5« , 1. MAnit .-Kol .°Eg ., S ab und 1 Res .-Feldart .- Regt . 29,» 2. und 3 . Res -
rreldartl .- Regt . 52 , III ./285, Landwehr 12 »sw in Betracht

Samstag den S. August nachurittags ist karneradschast-
Uches Beisammen , ein im Stadtgarten und abends Festban¬kett in der Festharle und am Sonntag vormittag Gedächtnis -
fe,er auf dem Ehrenfriedüok .

Ach sot „Also Sie haben Ihren Schirm an dem
Kopfe Ihres Mannes zerbrochen . Wie ging das zu ?"

— „ Es war ein unglücklicher Zufall , Herr Richter .
" —

„Ein Zufall ? " — „Ja , ich hatte gar nicht die Absicht ,
meinen Schirm zu zerbrechen .

"

L« Poineares Antwort auf die englische Rote .
Paris , 13 . Juni . Poincare hat innerhalb 24 Stun¬

den auf die vorgestern überreichte Note der englischen
Regierung über die Haager Konferenz geantwortet .
Offenbar war es die außerordentlich scharfe und
wenig liebenswürdige Kritik , die die eng¬
lische Antwort an den Argumenten des französischen
Memorandums geübt hat , die Herrn Poincare
zu einer so prompten Antwort veranlaßt e .
Die ihm von der englischen Regierung vorgeworfene
Verwirrung der Gedanken und sachliche Unkenntnis

scheint es gewesen zu sein , die seine persönliche Eitel¬
keit verletzt hat , und er zögert , den Ball zurückzu¬
werfen . Sachlich bietet die Antwort wenig Neues , da
Poincare seinen Standpunkt in allen Fragen voll
und ganz aufrecht erhält und mit wenig Geschick ver¬
sucht , das englische Gegendokument zu widerlegen . Die
Note erklärt sich mit der Interpretation , die die eng¬
lische Regierung in dem Protokoll vom 14 . Mai gege¬
ben hat und nach der die Regierungen nicht diploma¬
tische Bevollmächtigte , sondern Experten zu der Vor¬
konferenz entsenden werden , einverstanden , macht aber
darauf aufmerksam , daß man dieses Protokoll auch
anders auslegen könnte und daß dies in der Tat von
mehreren Regierungen geschehen sei , die entschlossen
seien , diplomatische Vertreter zu entsenden . Da nach
Vorschlag der englischen Regierung die zur Vorkon¬
ferenz entsandten Vertreter keine Vollmachten haben
sollen , bindende Beschlüsse zu fassen , wäre dies ledig¬
lich einer Experten - Besprechung gleich , in welcher man
nichts anderes tun könne , als die Verhandlungsmethode
festzulegen , ohne in der Lage zu sein , gerechte und tat¬
sächlich wichtige Fragen anzuschneiden . Der am 26 -
Juni beginnenden allgemeinen Konfe¬
renz , an der auch die russischen Vertreter teilnehmen ,
könnten keinerlei gemeinsame Vorschläge
gemacht werden , da bisher über die mei¬
sten Fragen noch keinerlei Einigkeit zwi¬
schen den beteiligten Regierungen be¬
stünde . Es sei aber geradezu gefährlich , wenn die
Mächte uneinig und ohne ' prinzipielle Vorschläge mit
den Russen sich an den Verhandlungstisch setzten , wie
dies bereits einmal in Genua geschehen sei . Auch an¬
dere Mächte , außer Frankreich , seien sich darüber klar ,
daß es notwendig sei , sich zunächst untereinander selbst
über die Vorschläge zu verständigen , dis den Russen
im Haag gemacht werden sollen . Die französische Re¬
gierung erklärt sich damit einverstanden , daß das
russische Memorandum vom 11 . Mai bereits
durch das Protokoll der letzten Plenarsitzung von Ge¬
nua für null und nichtig erklärtwurde , fügt
aber hinzu , daß die französische Regierung sich ja be¬
reits in Genua volle Handlungsfreiheit Vorbehalten
habe , da sie demgemäß durch keinerlei Verpflichtungen
festgelegt sei . Sie begrüßt dann weiter , daß die Re¬
solution von Cannes gegebenenfalls auch für die Kon¬
ferenz vom Haag als bindend anzusehen sei .

! Eingesandt .
! ( Für Veröffentlichungen unter dieser Rubrik übernimmt
! die Schrrstleitung nur die preßgesetzliche Verantwortung .)
? Zar Bü ^aermeistersrage .
! Die jüngsten Ausschreiben teils auch in größeren Zeitungen
^ haben nun bezüglich des 2 . Bürgermeisterpostens weit über ein
^ halbes Hundert Bewerbungen gebracht , worunter zahlreiche von

juristisch gebildeten Personen . Daß nun da und dort die dadurch
^ entstandenen hohen Jnseratenkosten kritisiert werden , tut nichts

zur Sache , die Hauptsache ist und bleibt , daß man eine in jeder
Hinsicht geeignete Persönlichkeit wählt , die — ich betone nach jeder

> Richtung — den Herrn Oberbürgermeister vertreten kann und
> den hierzu erforderlichen Bildungsgrad und die sonstige Quali -
. sikation besitzt . Als solche Vertretungen sind u . a . der Vorsitz im
! Gewerbegericht , beim Mietcinigungsamt und beim Gemeinde¬

gericht sowie bei manchen anderen Gelegenheiten zu betrachten .
' Derart wichtig für die gesamte hiesige Bevölkerung ist die
> Wahl , daß man an der ganzen Frage nicht mit einer gewissen
^ Gleichgültigkeit Vorbeigehen sollte,

' denn es handelt sich hier um
i eine Entscheidung , welche für viele Jahre für die Stadt von der

allergrößten Bedeutung ist .
, Es sollte u . e . eine öffentliche Versammlung veranstaltet

werden zur allgemeinen und intensiven Besprechung dieser hoch¬
wichtigen , Angelegenheit , bei welcher die hiesigen Einwohner ihre
Meinung ' in offenherziger Weise aussprechen können . Ich bin
überzeugt , daß man auf diese Art manchen trefflichen Hinweis
für die betr . Wahl erhalten wird .

Julius Loeffel , Chemiker und Kaufmann .

Deutsche Sommerfrische 1922 . Gast : „Haben Sie
Kartoffelsalat ? " Der Ober : „Ja , mein Herr , wenn
Sie Dollars haben .

"

Mutmaßliches Wetter .
Trotz des Hochdrucks im Nordwesten machen sich

neue Störungen geltend . Am Donnerstag und
Freitag ist zeitweilig bedecktes , aber mehr und mehr
aufheiterndes und '

auch wieder wärmeres Wetter zu
erwarten .

DeS Fronteichuamsfrstes wegen er«
_ , scheint die nächste Nummer des „Tage¬
blattes " am Areitag , de« I « . Juni .

Ortsstratzenplau in Söllingen betr.
Der Gemeinderat Söllingen hat die Fest¬

setzung von Ban - und - » gleich Straßenflnchten
And Straßenhoben in de» Gewannen vor de»
Nerre « , Wäsemie und Kapell beantragt . Die
slnchten st «d im Bauflnchrenplan 1 rot a» s -
«zöge « nnd blan hmtermalt . Der Bla » nebst
Beilagen liegt vo » Mittwoch , den 21 . Juni bis

einsch ! ießlich Mittwoch , de« 5 Jnli z» r Ein -
cht der Beteiligten im Rai Hans in Söllingen
«f, binnen welcher Frist Einwendungen gegen
ie beabsichtigte Anlage bei Ansschlnßvermriden
eltend zn machen waren

T » rlach , de» 13 Juni 1922 Bezirksamt .

Sminelu m Leseholz in de»
stSdt. MdunW betr.

Wir machen die hiesige Einwohnerschaft wie¬
erholt daranf aufmerksam , daß

1 . Die Gewinnung vo » Leseholz in den hie¬
sigen Gemeindewaidnngen nnr solchen be¬
dürftigen Einwohner « von hier gestattet
ist, welche « vom städt Füriorgeamt be¬
sondere Leseholzscheine ansgestellt sind,

i die Gewinnnng vo « Leseholz » nr gestattet
ist an den beide « hierfür festgesetzte « Lese¬
holztagen (Dienstag « nd Freitag ) und zwar :

») in der Zeit vom 1 . April bis 31 Oktober
von 7 Uhr morgens bis 6 Ubr abends ,

b) in der Zeit vom 1 . November bis 31 . März
von 8 Uhr morgend bis 5 Uhr abends ,

3 . de« hiesigen Einwohnern keinerlei Leseholz «
recht im Staatswald Rittnrrt zusteht .

4 bei Gewiuuung von Leseholz keinerlei Werk -
zenge . anch keine Hacken verwendet werde «
dürfen ,

5 . die Gewinnung von anderem Holz außer
Leseholz nnd die eigenmächtige Entnahme
von Waldnebennntznng insbesondere Srron -
laub verboten ist,

6 . alle lieber tretungen obiger Vorschriften nach
dem Forststrafrngesetze bestraft werde « , au¬
ßerdem wird der Leseholzschein eingezogen

Bedürftigkeit ist Voranssetzung für die Er¬
teilung des Lesehotzscheines « nd es wird hierbei
nnter Berücksichtigung der Brennholznot keines¬
wegs engherzig verfahre « , doch wird dabei anch
erwartet , daß in den Waldungen erlanbter Weise
vorgegange » « nd kein Unfng getrieben wird Das
Waldhutpersonal hat eruent Anweisnng erhalten ,
das Sammeln vo » Leseholz streng zn überwachen
»nd alle die znr Anzeige zn bringe « , welche die
bestehenden Vorschriften übertrete « .

Dnrlach , den 9 Juni 1922 .
Stadt . Fürsorgeamt .

Milchpreis.
Infolge Erhöhung der Produktions - nnd Er -

zrugerkofte « sind wir genötigt , de« Klein -
verkanfspreis für Vollmilch mit Wirknng vom
16 dS Mts ab von 7,40 aus 8 .8V pro
Liter zu erhöhen

D « rlach . den 13 Juni 1922 .
Kommnnalverband Durlach - Stadt

ZwimgsversteigeruRg .
Freitag , den 16 Jnni 1922 , vorm 11 Uhr ,

werde ich in Dnrlach im Viandlokale . Hanpt -
straße 71 , im Bollstrecknngswege gegen bare
Zahlung öffentlich versteigern :

1 Waschkommode mit Marmorplatte « nd
Spiegetansfatz , 1 Bett , 1 Kommode , 1 Tisch ,
1 Schrank

Herzog , Gerichtsvollzieher

Arveilsvexgevuug.
Für de« Neuban von 5 Wohnhäusern sür die

Badische Maschinenfabrik in Dnrlach sollen nach¬
stehende Arbeiten vergeben werden :

1 . Grab - « nd Maurerarbeiten
2 . Steinhanerarbeitr » , rot

3 Steinhanerarbette «, gru «
4 Eisenbetonarbeiten
5 Zimmerarbeiten
6 Dachdeckerarbeiten (Ziegel )
7 Blechnerarbeit - n
8 Schmiedearbeiten
Pläne und Bedingungen liege « im Büro des

Unterzeichneten zur Einsicht auf , woselbst anch
die Angebotsvordrucke erhältlich sind Die An »
geböte sind bis spätestens am Samstag , de »
17 . Jnni . vorrsirtags 16 Uhr . verschlossen mit
der nötigen Aufschrift versehen und portofrei an
den Unterzeichneten einznreichen Die Banherr¬
schaft behalt sich die Wahl unter de« Bewerber »
vor

Durlach , den 7 . Jnni 1922 .
Hermann Bull Architekt B D .A.

Bergbahnstraße 6
ilskillvlie öiumsn !

orksltsn 8is , äünxoo 8ie Idre
kÜLULM nur mit vr 8uR !>'s
püunrsn -Ruiirui .A ! 6rossurti -
S«r Lrkolx ! Vo Lluttlüuso ?
Hilft sofort Iplöäiu . ^ ueb

! rsäiksl xoAon Lräüöke , Imsi -
I Sou ote . 2u iiubsn boi :
! ?sul Vogel , Oontrill-Vroxerie .

Aufm . Arbeiter
kan » Kost und Wohnung
erhalten

Kronenkr 3, 3 . St .

KindermM
gut erhalten , preiswert
zu verkaufen

Br «nne « hansstr 4 IU



H « nL «z » LÄ MvrKxv » ! Bei Wstigkl Mltermg !

Die große zweiteilige Zirknsattraktion

N W ües WWI «
»ach dem Roma» v Felix Holländer, vollständig »e» verfilmt i«

vollendeter Technik. Photographie »»d A«sstatt »»g mit
Hau « » Weise i» der Hauptrolle.

Krotssksiulllgs ! Lüllstlerkapells !

Ei«laß puukt 8 Uhr. Fronleichnam puukt 7 Uhr.

Ul

Llsntv » « Ä

Der erfie große Stuart WeebS Abenteuer - Detektivstlmr

Akte voll spauueuder Handlung .

Hauptrolle : finrvlv LSLi »^v » 1Ä .

krstkl. »M8ik . ^!»8trLtjo«

Men Verwandten, Freun¬
de« «,d Bekanuten die trau¬
rige Nachricht , daß unsere
liebe , gute Mutter und Groß¬
mutter

EsÄvs -^ LLelgs.

M eniW Mk
geb Meiuzei

(Witwe - es Portiers Joh Weiß )
gestern nachmittag 4 Uhr , im Alter
von 70V- Jahren saust entschloss« ist.

Dnrlach , den 13 Juni 1922

Tie tcaumd - u yintrlblisbkves.
Die Beerdigung findet am Frei¬

tag, den - 6 ds . Mts , nachmittags 4
Uhr Katt

Trauerhaus : Seboldstr 10.

Statt Karte» .

vsllLsaglwg .
Für die zahlreichen Beweise inniger

Teilnahme an nuferem schmerzlichen
Verluste sagen wir hiermit unseren
herzlichen Dauk.

Durlach, den 13 Juni 1922
Im Namen der trauernden Hinter¬

bliebenen:

Karoliee Semmler, «» . sm .

LLLvr - Vslg !
Alle ehemaligen 111er , welche in Friedens-

« iten beim Regiment gedient oder während des
Krieges beim Regiment geständen habe« , werden
gebeten , wegen Beteilig«» « an dem am 15 und
16. Juli d . I in R »statt stattstndenden Regi-
mrntstage . nächsten Montag , - e» IS . J ««i,
abends V«9 Uhr . im großen Nebenzimmer des
Gasthauses zur Blume hier sich einznfinde «.

Wegen Erlangung non Fahrtvergünstignng
mit Extrazng ist das Erscheinen aller Festteil¬
nehmer »riuqeud notwendig.

Durlach . 14 Juni 1922.
Der Beauftragte

SWI . MlSW »
"

WW

Kommenden Donnerstag
— Aronleichnamstag —

nachm . 4 Uhr «. abends 8 Uhr

zwei große

Mm -
'

. .
Ausfühlende:

das „FMch'
slhe MuttWltell"

hie vrrWlkte „LiüSmka-elle .
"

Eintritt : 5 — Mark ansschl . Steuer .
— Kinder «nter 14 Jahre « frei. —

Zn diesen Veranstaltungen laden
frenndlichst ein

Trefzger «. Fra«.

8!«
Kanton N0LLI -

vis
8Mssrimmsr — llsrrsurlwmsr

SvkIslLlmmsr — Liiedsrr
8SVIS

ei » rs !» s Aödslstüoks
i» dvtaimt xrssserLusvsdl rii dillixstsn ?r«isW

i» Aabeldsiis

Mior ^ oiilliojmtzr
LrononstruL « 32 .

8tr »88e uvä ÜLnsimwmer »edtev !
6«kLllkeüt»beIv «rä. ewixeLÄtIc«st«i>1»simrijotxeötM. ^

Kllthckkkl ! her PfMMMde Dmlch !

'/ 9 ^
^ tzbk" Sle1ch«amstag findet nach dem Hauptgottesdienfte um

öffentliche SMleWMS-ProzesB»
statt Dieselbe macht folgende » Weg : Kirche— Kelterstraße—Bismarck¬
straße - Arnaiieustraße—Waldkraßr —Reichenbachstraße — Krtedrichstraße —
Post straße — Bismarckstraße— Kelterstraße- Kirche .

Prozessionsorduung : 1 . Das Prozesstonskrenz und Chorsähnchen .
2 Die Schnlkuabe « von hier und den Filialen mit der Statue des Jesus¬
kindes 3 Die Schulmädchen von hier und den Filiale « . 4 Der kath
Jugendserein und Rendeurschland mit der Herz - Jesu - Statue 5 Die
Jünglinge . 6 Der kath Jnugmännervereiu . 7 Rarianische Jungfrauen -
kougregation mit der Mmtergotres -Siatne 8 D !e Jungfrauen 9 Die
ehrwürdige» barmherzigen Schwester « 10. Musikkapelle 11 . Der Kir>
chenchor 12. Blumenkreuende Mädchen . 13 Ministranten 14 Zwei
Laterneuträger . 15 Das Allerheiiigste unter dem Traghimmel
16 Die Mitglieder des Stistungsrates »nd der Kirchengemeindevertretung.
17 Die Staats - und Gemeindebeamten 18 Musikkapelle . 19 Der kath
Arbeiterverein mit Kahne. 20 Das Männerapostolat . 21 . Die Männer .
22 Die Muttergottessahne 23 Der christliche Mutterverrin und kath
Frauenbund 24. Die Frauen

Zur weltlichen Frier des Fronleichnamsfestes treffen sich die
Katholiken nachmittags L Uhr zum gemütliche « Zusammensein i«
der „Blume ."

Zu diesen Beraxstaltnngen lade ich alle Pfarrangehörigen Herz-
lichst ein

Lea Rüger - Pfarrverrveser .

Vo1k88vllsu8piel ÖügdkW

^ »»vitivktzdükns HuMiii -ung ; Zsclsn Lonntsg vom
2S . Zuni bis INitts Oktobov , fsmon
sm LS . duni , 15 . August unci sm

6 . unci 13 . Lsptombov .
2usobsuöi -i-sum mit 3500 Litt-

unci 500 StökpIStrsn
gsgsn sils V/ittsrungssIniMsss gssekiirri
m 7llll llllitaoinUanU « —^

Lnlsng /̂»2 Okl' ^n6s V»? >->kl
pi-siss : 8.-,10.- , 15.- , 20 .-, 30 .- , 50 .- unä

80 ^Ik. Ltebplstr 5
Vor»sH<LuI: LtigksimIkestoi-xarso. rel. SUlsrtsU .

Vsi-Ksulsstsils Oui-Isok :
Lpi-soklslii -si- Vi-ssns , Lofisnstr-sö » S.

» » i, <z I
s ff

TkWkrMe MeuS-
gruppe Iurlach.

Heute abend v,9 Uhr
tu der »Guten Quelle"
außerordentliche Mit -
gliederversammlnug

Um vollzähliges Er¬
scheinen bittet

Der Vorstand.
Ein grauer Ailzhut

ging am Samstag von
der Gießkant rbis znm
Konsum ( Herren straße)
verlöre « Gegen Be¬
lohnung abznaeben
Grötzingerstr 21,3 St l.

8voksvdv
Aordsee - Gaöliau

Heräuchert . Schellfisch
treffe» heute mittag in doppelter Eispacknng
garantiert blutfrisch ein . Ebenso kommt Frei¬
tag früh wieder eine Sendung

Otto Wffler . HWtstr . 38.
H8 . Ulslilvr LLr »8v

V« Pfd . 14 ^ eingetroffen

8 2ar Knffv » ynvUv . Z

^ T»orlLsrsiÄ ^ ,äv » 15 llrtvt (rrortlstoUns -rLskssb ) ^
°

r WM sttt
- ilmerle

i

_ rtA .oUrtt1vbs .TS 3Vz — 6V , UKr ^
— nasJskLürt vou äsr vatlstäoätgsll kaxsllv äs»

- 2L « sLLvvrsL » s U
— untsr l-sltimg äs» Ksrru « usillälrektor Lmtl lrrgsmg 22

^ s -irsttäs /,S —11 HUr ^
^ »usgstSdrt von äsr volwtLuälgsn LspsU » Ls» ^

Z Sl » s » Lvvrsi » sZ
« unter I-eituug äs» Usrru Aar Löbmer . —

^ WU" Ldelläs : Sslsnedllurg üss ksrtvlls.
"MT ^

^ Sierra !»äst 1rsuuäUvd »t sin ^

- Otto 8oKwM, Mrl . H

Juni ,
1902 e. B.

Freitag , 16
abends 8V- Uhr

Mitglieder-
Versammlung

mit sehrwichtigerTages
ordnnug im Klnbhans
(Neuwahl des Sv -Aus-
schuffes u . Spielführer ).

Der Vorstand
Hk Bei günstiger

Witter uu gfiudet morge »
früh(Fron !eichuamstag)
von V-9 Uhr au

Traini «g
statt . D . O

Eine jüngere unab¬
hängige
Nmud - MWen
das zu Hause schlafen
kann , wrrd für sofort
zur Aushilfe gesucht
Näheres im Verlag

WlMkMl -Mujikmem
Direktion : Musikdirektor Emil Jrrgaug

küSjtttikkt a« FlülllrichuWSsesle abeuös 8 Hl i»

.Friedrichrhos
" Karlsruhe.

l
WWW » klM

die ' /--Liter-Flasche 42 — ^

vrdau SvLurdammer
Weingroßhandlnng, Brannntweinbrennerei

Mnmeustratze IS .

Gesunden
Geldbeutel mit Inhalt
in der Äritznerstraße

Näheres im Verlag-

Me Smkmhr
gefunden Z« erfrage«

Kronenstraße 8

Haus-Kuuf.
Hans mit Garte « zu

kaufen gesucht Woh¬
nung- mit 4 Zimmern
in Karlsruhe kau» ev
in Tausch gegeben wer¬
den Angebote «nter
Nr 294 an den Verlag
d Bl . erbeten.

Besseres Ehepaar (ohne
Kinder) sucht in Dur¬
lach oder nächster Um¬
gebung 2 möbl . over
unmöbl . Zimmer mit
Küche od Kochgelegen¬
heit , event 1 gr . Zim¬
mer mit Küche sofort
oder später gegen gute
Bezahlung Adresse z«
erfrage« im Verlag

ML Zimmer
von anständ Arbeiter
z» mieten gesucht. Au¬
gebote «uter Nr . 296
a« deu Verlag_

ÜLULvr -

llypolkekkv -

vrinAv Id -ttsn äs .s
iNssrlsiso iw .

vurlkledtzr iLKtzdlatt.
Ss1b8v ciis

iclswsvsri In3srLvs
-MSiclSQ ASlS3W , ÄL3
dsW 'sissri uri3 dis
1.LZ1 . 2 s .!iIrsioQ sw -
iLlilsnclstt Oiisrt .sw

WohrmgstM !
L - Zimmerwohuuug

iuGrötzi « gen (Elektr ,
Gas ) geg . solche in Dur¬
lach zu tauscheu gesucht

Angebote unt Nr 291
an de « Verlag d Bl

durch Aus -
Karlsruhe ,
ftratz» 43.

TÄmitt .
Hirsch-

Tel . 2117

Tausche
S - Zimmer - Woh aung
(4. St .) in Karlsruhe
gegen S-Zimmer -Wo -
«uug inDnrlach Um¬
zug wird vergütet

Angebote nnt Nr . 292
an den Verlag d. Bl .

Wer nimmt 6 Woche»
altes

Kind
in gnte Pflege. Angeb ».
Nr . 295 an den Verlag.

GattendM
nutz Tisch zu kaufen
gesucht . Zn erfragen im
Verlag d . Bl .

Me SchrotmWk
mit Handbetrieb zu
kanse » gesncht An¬
gebote mit Preis nnrer
str 293 erbeten an den
Verlag d. Bl .

AltNUll-
UW >

kanst man sehr vorteil¬
haft (sogar Fahrt von
auswärts lohnt sich) bei

Engeu öchaesser
MIM , Hlwptstratze 81

b BabuSof
st » « » ,
tötet rsclikLl „viserei" . 2a
bsd . d . k.Voxel , Oeotrsl-Vrog.

Gluck, Reicht «« , Ehe¬
leben . Charakter wird
nach Astrologie (Stern -
dentnng)berechnet Gebe
Rat in Ehe , Geschäft n
Streben . Nur Geburts¬
daten « Schrift einfen-
den . Streng reell « wis¬
senschaftlich BieleDank¬
schreiben ansznweisen .

Thews , Hannover,
_ Ulanenftr 3

Llllgekraueu !
trivke» bsi 8tSrm >xsil mit
LrkolZ Ssusälktsutss . La
iisdeu bei : Lrvst Larisr, Xälsr-
vrox ., ksuIVoxsi.Oeotr.-vrox .

Visv «
Lvkt
W" Lsolis

bssrbÄtet

Zcdorpp
XraZsir-V Lsobertzi

älillsdwesteUsll :
I

S»upt»tr»»»« IS.
4 ^« « :

d. Kr . bsugsudstu.
8r »rI «ri,I >S :

1u »Usu ktuättoUou .

Kräftige
MkNeiseMke
hat abzngebe»

JohauucH Hotel .
Gntspächter, Batzenhof

Eiserne
Ls ^ tistsUs
sowie ein Paar weiße
Mädchenhalbschuhe (Gr .
28) billig zu verkaufe «
Weiuganerftr . 46 2 St .

Kräftige

Tomlllei-
Pflmzelf

hat noch abzugebeu .
« tlh . Hertel ,
Rittuerrstr . 5

Eiue weitze Ziege ,
horulos , 3 Jahre alt,
e !» Haseustall mit 3
Abteiluugeu, einGäuse -
ftall , ei« Schweine-
trog von Zement find
z» verkanfe«

Rappenstraße 1.

wie :

Altmetall
MetallabfSll»

: Kupfer, Messt«,
Zink , Blei sowie Eise«
Lumpen, Papier (Ze
tnngen). Hasen - « Zicke!
feile, ferner Wein - «nd
Sektflaschen kauft la»
send zu höchstem Tages¬
preis .

MH-rMtukM
Durlach

H. Blech L C .
Schloßstr. 5 (Kase ue).

Tel . 403.
Händler erhalte«

zngspreise .
Ans Wunsch wir > iw

Hanse abaeholt

UaUspurm
entsernt schuell Minsüh
Sommersproffen,Pickeln -
gibt dem Antlitz Juger d-
frische » schützt vor früh'
zeitigem Altern .

Evaigtl.
Dnrlach : Donnerstag

15. Juni , abends 8 Ukrs
Wochengottcsdiens

Barthl ^ ct.
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